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scho Chnöpf vo wiiße n und gääle Seeroose, und de Härr Brassel verzellt
vo de lange feschte Stiil vo dene Pflaanze, wo me gäär nöd abropfe cha.
Me lueget denn no schnäll i d Tribhüser ine, wo i lange Reie vil frönd-
lendeschi Pflaanze stond, hööchi Fächerpalme n und stachlegi Kaktüs;
denn aber zücht de Härr Brassel sini Uhr a dr Chettle n us em Scriileetäschli
vöre n und stellt fescht, daß es Zit ischt zum Omchehre.

Wider gohts dor de Park uf em Chiiswääg zwöschet em hällgrüene
Raase, wo mit Isehäägli iigfaßt ischt, e Wuli lang im Sonneschii und
denn wider zwöschet de hööche n aalte Bömm, wo bläulechi Schatte n ober
de Wääg wörffed. Und zwöschet de Stemme lüüchted di farbige Som-
merröck von de Maitie, di hälle Schooße, di sidige Zopfböndel und di
gääle Strohhüet.

Wanderlied

Mer wandred früe am Morge.
0 Wält, wie bischt du wiit!
Und hööch am Himmel züched
di wiiße Wolke mit.

Er funklet i de Schübe,
streut Gold uf Struuch und Bomm;
im Gaarte blüehed Blueme
und lüüchted wiit ringsom.

De Loft striicht ober d Wese;
mer wandred, singed froh,
siend Tääler, Flöß und Dörfer
und d Bäärg im Blaue stoh.

Im Schloßhoof ruuscht en Bronne,
verzellt vo aalter Zit,
wie d Gschlächter gond und chomed,
mer ali züched mit.

Doo raaged graui Gibel
mit feschte Tórme n uuf.
E Schloß luegt vo dr Hööchi,
de Sonneschii Uit druf.

Doch hüt no strahlt vom Himmel
üs d Sonn, so vü si maag;
mer wandred und mer singed
am hälle Sommertaag.
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